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Reizvoll in Szene gesetzt
Verein Kulturinsel: «Don Juan» füllte den «Stiefelchnächt» zweimal

77 Kulturfans liessen sich die 
Gelegenheit zu einem ungewöhn-
lichen Genuss nicht entgehen.  
An zwei Abenden lud die «Kul-
turinsel» zu «Don Juan – eine 
Textcollage mit Musik» samt 
spanischem Essen ein.

Lis Glavas

Zwei der drei kulinarischen Gänge, 
dann das Wechselspiel von Text und 
Musik und schliesslich das Dessert, 
eine reizvolle Komposition. Nicht zu-
fällig bediente sich Walter-Karl Wal-
de für seine Lesesequenzen des riesi-
gen Fundus an Texten zu Don Juan, 
dem «Archetypus eines Frauenhel-
den in der abendländischen Kultur-
geschichte», wie er sich eingangs 
ausdrückte. Mit dem Präsidenten des 
Vereins Kulturinsel, Urs Schmass-
mann, genoss er in der Tonhalle Zü-
rich eine Textcollage mit Musik zu 
Don Juan. Der bekannte Schauspieler 
Klaus Maria Brandauer rezitierte, 
eine Violinistin musizierte. «Das ma-
chen wir in Bremgarten», habe 
Schmassmann beim Verlassen der 
Tonhalle begeistert entschieden, er-
zählte Walde.

Walde fand die Persönlichkeit für 
den muskalischen Part über Christof 
Brunner, musikalischer Leiter bei der 
Operettenbühne Bremgarten. Die re-
nommierte Schweizer Cellistin Cécile 
Grüebler verfügt über umfangreiche 
Konzerterfahrung im In- und Aus-
land. 

Don Juan inspiriert  
seit Jahrhunderten

In seinem Vorwort erklärte Walde: 
«Die Legende greift tief ins Spanien 
des 14. Jahrhunderts zurück. Wie da-
mals bei den Adligen üblich, beschäf-
tigte Don Juan einen Diener. Leporel-
lo führte ein exaktes Register über 
die erotischen Abenteuer seines 
Herrn. Forscht man in der Zürcher 
Zentralbibliothek, bekommt man 
eine Liste mit über 40 Schriftstellern 
Theaterautoren, Moraltheologen, 
Komponisten und Philosophen, die 
sich mit Don Juan auseinandersetz-
ten oder sich von seinem wüsten Le-
ben inspirieren liessen.» Walde 
durchforstete elf Bücher und wählte 
Textpassagen aus sechs Werken in ei-
ner Reihe grosser Namen. 

Cécile Grüebler eröffnete die span-
nende Dramaturgie mit einem Satz 
aus der Sonate von C. Ph. Telemann. 
Walde las aus dem Vorwort zum 
Schauspiel «Don Juan kommt aus 
dem Krieg» von Ödön von Horvát. 
Dieser  schildert einen Don Juan un-
serer Zeit, genauer in der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg. 

Dann folgte zweimal Lorenzo Da 
Ponte, Librettist von Mozarts Oper 
«Don Giovanni». Es waren Textaus-

schnitte aus der Arie des Leporello in 
«Don Giovanni» und aus Geschichten 
rund um deren Uraufführung. Cécile 

Grüebler brillierte dazu mit dem Pré-
lude aus Bachs 5. Solosuite und über-
raschte mit einer eigenen Version der 
Registerarie aus «Don Giovanni». 
Das Publikum kam in den Genuss der 
Uraufführung dieser erstaunlichen 
Eigenkomposition und zeigte sich 
sehr beeindruckt.

Sören Kirkegaard ist philosophi-
scher Moraltheologe, sein Text eine 
theologisch-philosophische Abrech-
nung mit der Figur «Don Juan» und 
allen Autoren, die ihn hochjubelten.

Auch der Schweizer Schriftsteller 
Max Frisch sah sich herausgefordert, 
eine eigene Sichtweise des ruhmvol-
len Verführers zu schreiben, des In-
tellektuellen und Narziss mit «wa-
cher Angst vor dem Weiblichen in 
sich selbst». Dem angebotenen spani-
schen Essen folgend, interpretierte 
die Cellistin zu diesen zwei Texten 
den spanischen Komponisten Caspar 

Cassado und dessen Landsmann, den 
Cellisten und Komponisten Pablo Ca-
sals.

Gehörschmeichler  
zum Abschluss

Schliesslich setzten Grüebler und 
Walde ihrer dramaturgischen Top- 
leistung die Krone auf. Der Rezita-
tor las drei Strophen aus Nikolaus 
Lenaus szenischem Gedicht «Don 
Juan», die Cellistin spielte in Wie-
derholung dreimal eine Sequenz 
aus dem Werk «Schatten» von Giör-
gy Kurtág. Eine sehr moderne Cello-
literatur, eine verführerisches, das 
Gehör umschmeichelndes «Dessert 
surprise». 

Worauf die Gäste zu guter Letzt mit 
dem kulinarischen Dessert noch 
Mund und Gaumen verwöhnen durf-
ten.

Entspannt liegen ohne Druckpunkte
Christian Wendel verkauft Gelbetten

Das Gelbett verspricht erholsa-
men Schlaf. Bei Christian Wendel 
an der Oberebenestrasse 45 
kann man diese Betten besichti-
gen und kaufen. Auch ein Probe-
liegen ist möglich. Der Inhaber 
der Flexside AG setzt vor allem 
auf persönliche Beratung.

Ein Gelbett unterscheidet sich rein 
äusserlich kaum von einem handels-
üblichen Bett. Erst die Berührung 
oder das Probeliegen vermittelt den 
Unterschied: Die Matratze gleicht je-
den Druck umgehend aus. Christian 
Wendel, Inhaber der Flexside AG, er-
klärt den Aufbau des Gelbetts: «Un-
ser Bett basiert auf dem Verdrän-
gungsprinzip. Dadurch wird jeder 
Körperteil gleichmässig auf der Mat-
ratze abgestützt. So entstehen keine 
Druckpunkte.»

Mit Umzugsservice
Christian Wendel hat das seit 1998 
bestehende Unternehmen Ende letz-
ten Jahres gekauft. Der Umzug der 
Firma aus der Innerschweiz nach 
Bremgarten erfolgte im Januar. Der 
30-jährige Unternehmer wohnt in 
Zufikon und hat viele Jahre als Leiter 
Beschaffung bei einer Unternehmung 
in der Spezialitätenchemie gearbei-
tet. Aktuell steht der Abschluss des 
Betriebsökonomiestudiums an. Diese 
Ausbildung absolviert er berufsbe-
gleitend.

Die Firma Flexside AG bietet in ih-
rer Ausstellung ein umfassendes Be-
ratungsgespräch an, das in der Regel 
mehr als eine Stunde dauert. Selbst-
verständlich gehören auch Lieferung 
und Montage zum Service. Die Quali-
tät eines Gelbetts basiert auf seinem 
Aufbau. Ein ausgeklügeltes System 
aus Fixierungswanne, Vinylmatratze, 
die mit Wasser und Gelgranulat ge-
füllt wird, sowie Klimanetz und Mat-
ratzenbezug versprechen die ge-
wünschte Schlafqualität. Im Angebot 
findet man auch passende Fixleintü-

cher sowie Decken und Kissen. Die 
Montage des Gelbetts und insbeson-
dere das Füllen der Vinylmatratzen 
nehmen einige Zeit in Anspruch. Ein 
übliches Doppelbett beinhaltet zwei 
Matratzen, die mit je 350 Litern lau-
warmem Wasser gefüllt werden, und 
wiegt rund 700 Kilogramm. Falls der 
Kunde später umzieht, bietet ihm die 
Firma Flexside AG einen Zügelservice 
an.  --rm

Weitere Informationen: www.gelbett.ch, 

Vernissage  
bei der KVB

Vom Freitag, 21. März, bis Sonntag, 
23. März, findet wieder eine Foto- 
und Bilderausstellung in den Räum-
lichkeiten der Künstlervereinigung 
Bremgarten (KVB) und im Stägehuus 
an der Oberebenestrasse 45 in Brem-
garten statt. Zum Thema «Makro-
welt» werden zirka 30 Fotos von 
Kursteilnehmern von fotoevents.ch 
präsentiert. Insekten, Blumen, Was-
sertropfen und anderes mehr sind 
dankbare Sujets für die Makrofoto-
grafie, die viel Geduld und Ausdauer 
fordert. 

Mitglieder der KVB liessen sich 
durch die Einblicke in die Makrowelt 
inspirieren und malten dazu ihre Bil-
der, ihre Version in Aquarell- und Ac-
ryltechnik. So treffen an der Ausstel-
lung Fotos auf Gemälde, die in einen 
Dialog miteinander treten, sich er-
gänzen und auch stärken.

Neben der Ausstellung laden Dia-
shows zum Verweilen und Träumen 
ein. Sie führen den Betrachter in fer-
ne Länder wie Nordvietnam, Kanada 
Iceroad, USA West und Lappland mit 
seinen Nordlichtern.

Wer gerne über Fotografie und ge-
malte Kunst diskutieren oder fach-
simpeln möchte, findet dafür in der 
Kaffeestube im Atelier der KVB ein 
ruhiges Plätzchen.

vorhanden.

125 Jahre  
St. Josef-Stiftung

Die Stiftung feiert ihr Jubiläum im 
laufenden Jahr mit diversen Veran-
staltungen. 

Der Startschuss findet am Mitt-
woch, 19. März, statt. Nach dem Got-
tesdienst um 9.30 Uhr mit Schülern, 
Betreuten und Mitarbeitenden be-
ginnt um 10.30 Uhr der offizielle 
Festakt.  Dazu ist die Bevölkerung 
herzlich eingeladen. Es wird ein Bal-
lonwettbewerb duchgeführt. Zum Ju-
biläum schenkt sich die Stiftung ein 
neues Logo und eine mit diesem be-
schriftete Tasche. Die «Josef-Tasche» 
erhalten alle, die an diesem Festakt 
teilnehmen. Zudem wird sie allen 
verschickt, die Josef heissen, im Frei-
amt wohnen und im Telefonbuch ein-
getragen sind. Nach dem Festakt sind 
die Anwesenden zum Apéro eingela-
den.

Am Freitag, 13. Juni, feiern die Be-
wohner und Schüler intern. Am 
Samstag, 14. Juni, lädt die Stiftung 
die Bevölkerung zum Fest. Der Perso-
nalabend findet am 5. September 
statt. Am Freitag, 21. November, folgt 
der Jubiläumsfestakt mit geladenen 
Gästen im Casino. Am  Christchindli-
Märt wird die Ausstellung «Arte Per-
sonale» eröffnet, die bis 15. Dezem-
ber dauert.

Im Herbst erscheint die Jubiläums-
schrift. Die Autoren sind Fridolin 
Kurmann und Aldo Gaus.

Ein grosses Volksfest feiert die St. 
Josef-Stiftung im Mai/Juni 2016. Dies 
im Zusammenhang mit dem Bau des 
neuen Wohnhauses, nach dessen Be-
zug und nach der Gestaltung der Um-
gebung.

KURZ GEMELDET

Wandertage

Die Wandergruppe Bremgarten hat 
Strecken von 5, 10 und 20 Kilometern 
vorbereitet. Der Start ist in der Mehr-
zweckhalle der St. Josef-Stiftung: am 
Samstag, 15. März, von 7.30 bis 13 
Uhr; am Sonntag, 16. März, 7.30 bis 
12 Uhr. Festwirtschaft und Tombola. 
Auch auf den Strecken können sich 
hungrige und durstige Wanderer ver-
pflegen lassen.

Cécile Grüebler und Walter-Karl Walde gelang ein inhaltlich und dramaturgisch anregender Kulturevent. Bilder: Lis Glavas

Christian Wendel inmitten seiner Gelbetten-Ausstellung an der Bild: rm

 «Angst vor dem 
Weiblichen in  
sich selbst


